
 
 
Kalamitätsholz (Schadholz) richtig melden!  
======================================== 
 
Für Holzverkäufe infolge höherer Gewalt (Käferbefall, Windbruch, Eschentriebsterben etc.) kann 
unter bestimmten Voraussetzungen ein ermäßigter Steuerersatz beantragt werden.  
 
Einen Steuervorteil (1/2 bzw. 1/4 des durchschnittlichen Steuersatzes) gewährt der Fiskus aber nur, 
wenn der Waldbesitzer seinen Kalamitätsschaden rechtzeitig und richtig dem Landesamt für 
Steuern (BayLfSt) meldet.  
 
Wichtig: Kalamitätsholz richtig melden! 

1. Der Antrag ist namentlich auf den Steuerpflichtigen, dem die Einnahmen zufließen, zu stellen 
(Achtung bei Hofübergaben, Nießbrauchbestellung usw.). Die richtige Steuernummer für die 
LuF ist anzugeben.  

2. Mitteilung über die eingetretene Kalamität sind unverzüglich nach Schadensfeststellung an 
das BayLfSt (Dienststelle München bzw. Nürnberg) zu übersenden.  

3. Die Schadensmitteilung muss vor Aufarbeitung per Fax oder Brief erfolgen. Dem BayLfSt 
muss die Möglichkeit bleiben, dies zur Kenntnis zu nehmen, bevor mit der Aufarbeitung 
begonnen wurde. Nach Eingang der Meldung erfolgt keine Eingangsbestätigung. Mit der 
Aufarbeitung kann jedoch im üblichen Geschäftsablauf, in der Regel 2 bis 3 Tage nach 
Meldung, begonnen werden. Schadensmitteilungen nach Aufarbeitung des Schadenholzes 
führen stets zur Versagung der Anerkennung als Kalamitätsholz. 

4. Bei der Schadensmitteilung ist auf eine „Schadensursachentrennung“ zu achten (vgl. Anl. 
1 – Spalte 8). Die Schadensursachentrennung erfolgt nach Schadensarten z.B. nach 
„Käferholz“ bzw. „Windbruch“ usw. 

5. In der Schadensmitteilung ist die Menge des Schadholzes fachgerecht zu schätzen und für 
jeden einzelnen Waldstandort anzugeben. Schätzfehler von 20 % sind dabei unschädlich.  

6. Sofern die tatsächliche Menge 20 % der eingereichten Schätzung übersteigt, ist eine 
ergänzende Schadensmitteilung (Mitteilung muss fortlaufend nummeriert sein) abzugeben. 
In der ergänzenden Mitteilung ist nur die Differenzmenge zur Erstmitteilung anzugeben. Es 
ist jedoch auch möglich, in der ergänzenden Mitteilung auf die Erstmitteilung Bezug zu 
nehmen und die gesamte Schadensmenge anzugeben.  

 
Nach einer erfolgten Schadensmitteilung (Anlage 1) ist immer eine Nachweismeldung (Anlage 2) 
über Schäden infolge höherer Gewalt zusätzlich abzugeben in der bestätigt wird, ob die mitgeteilte 
Schadensmenge restlos oder noch nicht restlos aufgearbeitet wurde (vgl. Merkblatt, Anlage 3). 
 
In der Schadensmeldung muss zur Ermittlung des Nutzungssatzes stets die gesamte Waldfläche in 
Hektar angegeben werden (ohne Mitteilung der Fläche kann der Antrag nicht bearbeitet werden). 
 
Die Schadensmenge ist immer in Festmeter (fm) zu erklären 
 

Umrechnungsfaktoren des BayLfSt: 
1 Raummeter (rm) bzw. Ster   =   0,7 Festmeter (fm) 
1 Schüttraummeter (srm)   =   0,4 Festmeter (fm) 
 
Die Nachweismeldung über Kalamitätsholz ist ungeachtet der Mitteilung immer auf das 
Wirtschaftsjahr zu beziehen, in dem die Erträge steuerlich wirksam werden. 
 
Nachstehend Musteranträge für die Erstmeldung (geschätzte Schadensmenge) und für die 
Zweitmeldung (tatsächliche Schadensmenge). 
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